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Zusammenfassung

Wegen der verschärften gesetzlichen Randbedingungen stellen sich die Jahre
2004/2005 in Stuttgart als Jahre mit hoher Luftbelastung dar.

Die Jahresmittelwerte für Stickstoffdioxid bewegen sich auf konstant ho-
hem Niveau. An den meisten Messstellen kam es von 2004 auf 2005 zu einem
leichten Anstieg der Werte. Im Bereich der Kurzzeitbelastung wurden an den
Spotmessstellen Neckartor und Siemensstraße die Grenzwerte der 22. BImSchV1)

sowohl in 2004 als auch in 2005 überschritten.

Die ermittelten Feinstaubwerte (Jahresmittelwerte, PM
10

) zeigen noch kei-
nen eindeutigen Trend. An der Messstelle Neckartor liegen die Werte über dem
Grenzwert der 22. BImSchV. Der Grenzwert für die Kurzzeitbelastung war in beiden
Jahren an allen straßennahen Messstellen überschritten. Die Grenzwertüberschrei-
tungen haben zur Erarbeitung eines Luftreinhalte-/Aktionsplans durch das Land
geführt. Der Luftreinhalte-/Aktionsplan wurde am 16. Dezember 2005 durch das
Regierungspräsidium Stuttgart vorgelegt und trat zum 01. Januar 2006 in Kraft.

Die mittlere jährliche Benzol (C
6
H

6
)-Konzentration lag an allen Messstellen

unterhalb des Grenzwertes der 22. BImSchV. Allerdings konnte der Zielwert 2005
von 2,5 µg/m³ straßennah nicht eingehalten werden.

Der beim mehrjährigen Vergleich der mittleren Ozonwerte bisher beobachte-
te leichte Anstieg hielt auch im Jahr 2004 und 2005 an. Witterungsbedingt gab es
im Vergleich zum Jahr 2003 niedrigere Spitzenwerte und weniger Überschreitun-
gen hinsichtlich der Zielwerte gemäß 33. BImSchV2). Trotz der positiven Wirkung
durch eine bundesweite Verringerung der Emissionen der Ozonvorläufersubstanzen
(Stickoxide (NOx) und Nicht-Methan-Kohlenwasserstoffe (NMVOC)) zeigt sich,
dass bei entsprechenden Witterungsbedingungen immer noch sehr hohe Konzent-
rationen entstehen können, d.h. das Potential prinzipiell immer noch vorhanden
ist.

ZUSAMMENFASSUNG

Hohe
Luf tbelastung

Grenzwert-
überschreitungen

1) Die 22. BImSchV schreibt zum Schutz der menschlichen Gesundheit Grenzwerte für Stickstoffdioxid, Koh-
lenmonoxid, Feinstaub (PM

10
) und Benzol vor.

2) Zum Schutz der menschlichen Gesundheit werden für die Ozonkonzentration mit der EG-Richtlinie über
den Ozongehalt der Luft (2002/3/EG) verschiedene Schwellen- und Zielwerte festgelegt. Die Richtlinie ist
durch die Verordnung zur Verminderung von Sommersmog, Versauerung und Nährstoffeinträgen (33.
BImSchV) in nationales Recht umgesetzt und gibt unter anderem für Ozon einen Zielwert von 120 µg/m³
(höchster 8-Stundenmittelwert eines Tages) vor.
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1. Einleitung

Als Grundlage für die Stuttgarter Luftbilanz 2004/2005 dienen die
Messergebnisse der Luftmessstationen bzw. der Spotmesspunkte des Landes
(UMEG), der stadteigenen Luftmessstation im Schwabenzentrum, sowie der
Witterungsverlauf für die Jahre 2004/2005, ermittelt und dokumentiert durch
das Physikalische Institut der Universität Hohenheim.

Um die lufthygienische Situation möglichst umfassend zu beschreiben, wer-
den die Ergebnisse der Messstellen (s. Abb. 1) den Beurteilungswerten gegenüber-
gestellt, die den aktuellen Stand der Gesetzgebung (22. bzw. 33. BImSchV) und
die vom Gemeinderat beschlossenen fortgeschriebenen Luftqualitätszielwerte 2005/
2010 (GRDrs 1421/2003) berücksichtigen. Ergänzend werden Jahresgänge ein-
zelner Messkomponenten und Trends dargestellt.

Abb. 1
Messnetz

EINLEITUNG

Aktuelle Messdaten
im Internet

Informationen zu  den Themen Lufthygiene und Klima, sowie aktuelle
Messdaten sind im Internet unter http://www .stadtklima-stuttgart.de  verfügbar.
Weiterführende Links sind in Anlage A-1 aufgelistet.
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WITTERUNGSVERLAUF

2. Witterungsverlauf
Der Witterungsverlauf eines Jahres ist lufthygienisch im Zusammenhang mit

der Bildung des sogenannten Sommersmog (Ozon und Stickoxide) relevant.

2.1 Temperatur

Die beiden Jahre 2004 und 2005 waren mit einer Jahresdurchschnitts-
temperatur in S-Hohenheim von 9,7°C im Vergleich zum langjährigen Mittel (1961-
1990) jeweils um 0,9°C zu warm. Während im Jahr 2004 insbesondere die Mona-
te Februar (+1,8°C), April und August (+1,9°C) deutlich zu warm waren, betraf
dies im Jahr 2005 die Monate Januar und April (+1,9°C), Juni (2,7°C), September
(1,8°C) und Oktober (2,3°C). In 2004 waren Mai und Dezember zu kühl, in 2005
Februar, August und Dezember (s. Abb. 2.1)

2.2 Niederschlag

2004 und 2005
deutlich zu warm

Abb. 2.1
Temperaturen

Abb. 2.2
Niederschlag
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2.3 Sonnenstrahlung

Im Blick auf die Ozonbildung ist neben der Temperatur v.a. die Sonnen-
strahlung (UV-Strahlung) von großer Bedeutung. Die Sonnenscheindauer in 2004
lag mit 1694 Stunden etwas unter der Norm (1726 Stunden), die meisten Sonnen-
stunden hatten Juli, August und Mai. Am strahlungsreichsten waren Juni, Juli und
Mai. Das Jahr 2005 war bezüglich Sonnenscheindauer und Strahlung leicht über-
durchschnittlich. Die höchsten Strahlungswerte wurden hier ebenfalls in den Mo-
naten Juni, Mai und Juli erreicht. In Abb. 2.3 sind die jeweiligen monatlichen
Strahlungssummen im Vergleich zum langjährigen Mittel dargestellt.
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Abb. 2.3
Strahlung

WITTERUNGSVERLAUF

Bezüglich der Niederschläge lag das Jahr 2004 mit 695,6 l/m² bei annähernd
100 Prozent des langjährigen Mittelwertes (697,6 l/m²), das Jahr 2005 bewegte
sich mit 671,1 l/m² etwas darunter. Der Januar 2004 war der nasseste in der
Hohenheimer Messreihe (285 Prozent der Norm), ebenfalls sehr nass der Oktober
2004 mit 207 Prozent der Norm. In der Jahresbetrachtung 2005 fällt vor allem der
sehr trockene September (57 Prozent der Norm) auf. Abbildung 2.2 zeigt die
Monatssummen des Niederschlages im Vergleich zum langjährigen Mittel.

2005
strahlungsreich
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3. Lufthygienische Situation mit Grenz- und
Zielwertvergleich

Die Ergebnisse der Messstellen (Stationen und Spotmessstellen) im Stadtge-
biet werden für die Jahre 2004 und 2005 dargestellt (s. Tabellen 3.1 u. 3.2) und
anhand der Grenzwerte der 22. BImSchV bzw. die Ergebnisse der Stationen auch
anhand der Stuttgarter Zielwerte beurteilt. Die vom Gemeinderat beschlossenen
Luftqualitätsziele wurden bis zum Zeithorizont 2010 fortgeschrieben (s. GRDrs
1421/2003). Entsprechend dem genannten Gemeinderatsbeschluss werden diese
Zielwerte auch künftig in den Abwägungsprozess bei Planungen und Entschei-
dungen einbezogen. Weiterhin wird im Rahmen dieser Luftbilanz über das Errei-
chen der Ziele berichtet. Da die Zielwerte auf die lufthygienische Gesamtsituation
abheben und nicht auf spezielle Belastungsschwerpunkte, erfolgt für die
Spotmessstellen keine zielwertbezogene Beurteilung. Für den Schadstoff Ozon
bildet die 33. BImSchV (Verordnung zur Verminderung von Sommersmog,
Versauerung und Nährstoffeinträgen) die Beurteilungsgrundlage.

Die mittleren Schwefeldioxidwerte liegen alle weit unterhalb des Grenzwer-
tes zum Schutz von Ökosystemen gemäß 22. BImSchV (20 µg/m³ als Jahres-
mittelwert). Im Bereich der Kurzzeitbelastung gilt dies ebenfalls. Die Zielwerte
2005 werden sicher unterschritten.

Bezüglich Stickstoffdioxid (NO
2
) zeigen sich extreme standortbedingte Un-

terschiede zwischen den Messstellen. Der als NO
2
-Grenzwert1) von 40 µg/m³ im

Jahresmittel ab 2010 kann nur an einer Messstelle (Bad Cannstatt) eingehalten

Tabelle 3.1 Messergebnisse  in Stuttgart 2004
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LUFTHYGIENISCHE

SITUATION

Grenzwerte können
nicht eingehalten
werden
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werden. Dagegen liegen die Werte straßennah beispielsweise an der Messstation
S-Mitte Straße mit 77 bzw. 76 µg/m³ in den Jahren 2004 bzw. 2005 oder auch an
den Spotmessstellen weit darüber (62 bis 119 µg/m³).
Der Zielwert 20052) von 30 µg/m³ im Jahresmittel kann an keiner Messstation
eingehalten werden.
Im Bereich der Kurzzeitbelastung (Stundenwerte) gab es bezüglich NO2 an den
Messstellen Neckartor und Siemensstraße Überschreitungen des aktuell gültigen
Grenzwertes (200 µg/m³ bei 175 zulässigen Überschreitungsstunden pro Jahr).
Der Zielwert 2005 (200 µg/m³ bei 18 zulässigen Überschreitungsstunden pro Jahr)
kann an allen Messstationen eingehalten werden.

Die mittlere jährliche Benzolbelastung an den straßennahen Messstellen un-
terschritt mit 2,7 µg/m³ bis 4,3 µg/m³ im Jahr 2004 den Grenzwert (5 µg/m³) deut-
lich.
Der Zielwert 2005 von 2,5 µg/m³ konnte an den Messstationen Zuffenhausen und
Bad Cannstatt erreicht werden.

An den Messstationen Zuffenhausen und Bad Cannstatt wird der gesetzliche
Ozonzielwert3) gemäß 33. BImSchV (120 µg/m³ als gleitender 8h-Mittelwert bei
25 zulässigen Überschreitungen pro Jahr) nicht  eingehalten.
Die Stuttgarter Zielwerte für Ozon (Jahresmittelwerte) werden dort ebenfalls über-
schritten. Straßennah wird Ozon nicht gemessen. Insgesamt bedeutet das Ergebnis
aber, dass Ozon auch ein innerstädtisches Problem ist.

Der für Feinstaub (PM10) eingeführte Grenzwert von 40 µg/m³ als Jahres-
mittelwert wird nur an der Messstelle Neckartor überschritten. Der Grenzwert für
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LUFTHYGIENISCHE

SITUATION
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Die reale Kohlendioxid (CO
2
)-Minderung zwischen 1990 und 2000 liegt bei

etwa 1 - 2 Prozent (vgl. GRDrs. 1099/2001 ”Energie- und CO
2
-Bilanz 2000"). Als

künftiger Zielwert wird eine Minderung von 10 % zwischen 2000 und 2010 ange-
setzt. Dieses Ziel ist realistischer, jedoch dennoch sehr ehrgeizig. Eine Bilanzie-
rung für das Jahr 2005 ist vorgesehen. Darüber wird nach Fertigstellung gegen
Ende 2006 gesondert berichtet werden.

Insgesamt erweist sich die lufthygienische Situation an den Spotmessstellen
bezüglich der Schadstoffe Stickstoffdioxid (Jahresmittelwert und Kurzzeitbelas-
tung) und Feinstaub PM

10
 (überwiegend Kurzzeitbelastung) als problematisch im

Hinblick auf die Einhaltung der Grenzwerte gemäß 22. BImSchV.

Im Bereich der Messstationen ergeben sich relativ hohe Belastungswerte be-
züglich Stickstoffdioxid (Jahresmittelwert) und Ozon.

die Kurzzeitbelastung (50 µg/m³ als Tagesmittelwert bei 35 zulässigen
Überschreitungstagen) wird straßennah teilweise massiv überschritten, wobei die
höchste Überschreitungshäufigkeit mit 160 (2004) bzw. 187 (2005) an der
Messstelle Neckartor ermittelt wurde. An den Messstellen Bad Cannstatt,
Zuffenhausen und Zentrum dagegen ist der Grenzwert eingehalten.
Die Zielwerte 2005 können überwiegend nicht eingehalten werden, die Zielwerte
2010 nur im Ausnahmefall.

Der Grenzwert für Kohlenmonoxid (CO) nach der 22. BImSchV (10 mg/m³
als 8h-Mittelwert) wird an allen Messstellen sicher eingehalten, bezüglich des
Jahresmittelwertes ergeben sich keine größeren Unterschiede. Der höchste Wert
(0.9 mg/m³) bzw. 0.8 mg/m³ in 2005 wird erwartungsgemäß an der Messstelle S-
Mitte Straße erreicht.
Der Zielwert 2010 kann damit noch nicht eingehalten werden.

LUFTHYGIENISCHE

SITUATION

1) Die 22. BImSchV schreibt zum Schutz der menschlichen Gesundheit Grenzwerte für Stickstoffdioxid, Koh-
lenmonoxid, Feinstaub (PM10) und Benzol vor.

3) Die 33. BImSchV legt zum Schutz der menschlichen Gesundheit für Ozon einen Zielwert von 120 µg/m³
(höchster 8-Stundenmittelwert eines Tages) fest.

2) Luftqualitätszielwerte der Landeshauptstadt Stuttgart gemäß GRDrs 1421/2003 für die Zieljahre 2005 und
2010.
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4. Jahreskonzentrationsverlauf einzelner Schadstof fe
an der Station S-Zuf fenhausen beispielhaft für 2004

4.1 Stickoxide

Stickoxide werden in Stuttgart (Zentrum/Innenstadtbereich) überwiegend
(zu ca. 75  Prozent) vom Verkehr emittiert. Von diesen Emissionen sind gemäß
aktuellen Erhebungen 93 Prozent vom Straßenverkehr verursacht. Gut die Hälfte
stammt dabei von Nutzfahrzeugen (leicht und schwer). Bezogen auf das Stadt-
gebiet insgesamt beträgt die Verkehrsquote rund 60 Prozent und bezogen auf
Baden-Württemberg 52 Prozent. Emittiert wird größtenteils Stickstoffmonoxid,
das aber vergleichsweise schnell zu Stickstoffdioxid oxidiert wird. Straßennah
gemessen verläuft die Stickstoffmonoxidkonzentration zeitlich analog zur je-
weiligen Verkehrsmenge. Dies spiegelt sich dann auch im Jahresgang insofern
wieder, als die Sommermonate mit ferienbedingt geringerem Verkehrsaufkom-
men deutlich geringer belastet sind. Hinzu kommt die größere (vertikale) Durch-
mischungsfähigkeit der Atmosphäre im Sommer, die eine stärkere Verdünnung
der Schadstoffe bewirkt (s. Abb. 4.1). Bei in den Wintermonaten häufiger auf-
tretenden austauscharmen Wetterlagen steigen die Schadstoffkonzentrationen
insgesamt deutlich an. In solchen Situationen spielen auch die übrigen Quellen-
gruppen (Hausbrand und teilweise Industrie) eine etwas größere Rolle, wenn
sie aufgrund ihrer Quellhöhe direkt in die bodennahe nach oben abgeschirmte
Luftschicht emittieren.

KONZENTRATIONS-
VERLAUF

Abb. 4.1
Jahresgang 2004
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4.2 Ozon
Am ozonreichsten waren 2004 in Stuttgart die Monate Mai, Juli und August.

Dies waren auch die Monate mit den meisten Sonnenstunden des Jahres (vgl. Ab-
schnitt 2.3). In den Monaten Juli und August macht sich im Vergleich zum Mai
eine gewisse Anreicherung in der bodennahen Atmosphäre im Laufe von Schön-
wetterperioden bemerkbar.

In Abbildung 4.2 ist das Ozonpotential (O
X
) als theoretisch mögliche Ozon-

konzentration dargestellt, die bei vollständiger chemischer Umwandlung des NO
2

in O
3
 erreicht würde. Im Vergleich der Stationen Welzheimer Wald und

Zuffenhausen, also ländlicher Umgebung und Ballungsraum, ist leicht erkennbar,
dass in Ballungsgebieten ein Teil des O

3
 als NO

2
 vorliegt, während im Umland

dieser Anteil wegen fehlendem NO als O
3
 vorhanden bleibt. Die jeweilige Summe

(NO
2
 + O

3
 = O

X
) liegt aber auf durchaus gleichem (hohem!) Niveau und verhält

sich im zeitlichen Verlauf auch sehr ähnlich. Ebenfalls unterscheidet sich natür-
lich der reine Ozonverlauf im Umland (Station Welzheim) nur marginal vom O

X
-

Verlauf.

4.3 Feinstaub (PM
10

)

Nach Untersuchungen des Landes an den Stuttgarter Spotmessstellen (s. Abb.
4.3) liegt der Anteil des Verkehrs am Feinstaub bei 44 – 65 Prozent, weitere 6 –15
Prozent liefern Kleinfeuerungsanlagen, Industrie und Gewerbe und sonstige Quel-
len wie Geräte, Maschinen und Fahrzeuge aus Bauwirtschaft etc. Die großräumi-
ge Hintergrundbelastung macht 29 – 42 Prozent aus und enthält auch noch einmal
einen Verkehrsanteil. Der Verkehrsanteil insgesamt wiederum beinhaltet einen er-
heblichen Anteil (etwa 2 Drittel), der durch Abrieb (Straße, Reifen, Bremsen) und
Staubaufwirbelung entsteht, also nicht direkt emittiert wird. Rund 20 Prozent der

Abb. 4.2
Vergleich Sommersmog
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lokalen PM10-Belastung durch den Straßenverkehr stammen von schweren Nutz-
fahrzeugen, rund 40 Prozent beträgt der Verursacheranteil der schweren Nutzfahr-
zeuge an der PM10-Belastung des Straßenverkehrs am städtischen Hintergrund.

Ausgeprägte jahreszeitliche Schwankungen sind bei Feinstaub im Gegensatz
zu anderen Schadstoffen nicht erkennbar (s. Abb. 4.1). Allenfalls spielt die Häu-
figkeit austauscharmer Wetterlagen - also schlechte Ausbreitungsbedingungen -
auch bei Feinstaub eine große Rolle, da sich zumindest die feineren Partikel inner-
halb der PM10-Fraktion in der Ausbreitung wie gasförmige Schadstoffe verhalten.
Dieser Sachverhalt führte auch in 2004 und 2005 dazu, dass die Zahl der zulässi-
gen Überschreitungstage an der Messstelle Neckartor schon relativ früh im Jahr
(28.02.2004 bzw. 10.03.2005) erreicht war.

KONZENTRATIONS-
VERLAUF

Abb. 4.3
Feinstaubemissionen Arnulf-Klett-Platz Neckartor



Luftbilanz 2004/5  |13

TREND

5. Entwicklung der Luftqualität (T rend)

5.1 Stickoxide

NO2 zeigt im Verlauf der letzten Jahre an den Messstellen Bad Cannstatt und
Zuffenhausen (s. Abb. 5.1) bei den Mittelwerten nur einen leicht fallenden bis
gleichbleibenden Trend. Gleichzeitig haben die Stickstoffmonoxid-(NO)-
konzentrationen wesentlich stärker abgenommen. Das heißt aus immer weniger
NO entsteht immer mehr NO2 bzw. es wird im Verhältnis mehr NO2 direkt emit-
tiert. An der Messstelle Zuffenhausen hat sich das NO/NO2 -Verhältnis inzwischen
umgekehrt (knapp 1,2 zu 0,8), an der Messstelle Bad Cannstatt ist es von 0,75 auf
unter 0,5 gefallen.

Bezüglich der Überschreitungshäufigkeit im Bereich der Kurzzeitbelastung
kann an den straßennahen Messstellen festgestellt werden, dass die Zahl der Über-
schreitungen von 2004 auf 2005 teilweise stark zugenommen hat. Insgesamt ist
ein Trend hier allerdings schwerer erkennbar als bei den mittleren Verhältnissen,
da sich witterungsbedingte Schwankungen stärker auswirken. Es ist also noch ein
längerer Beobachtungszeitraum erforderlich.

Die bei der Prognoserechnung der Emissionen festgestellte Abnahme (bun-
desweit ca. 32 % seit 1990) ist in der Entwicklung der Immissionsbelastung -
zumindest straßennah - noch nicht erkennbar.  Auf alle Fälle werden zur Einhaltung
der Grenzwerte der 22. BImSchV auch in Zukunft vielfältige Maßnahmen greifen
müssen, wobei dem Kfz-Verkehr als Hauptquelle eine Schlüsselrolle zukommt.
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Abb. 5.1
Trend
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Die Überschreitungshäufigkeiten der letzten Jahre sind in der folgenden Ta-
belle dargestellt:

Ein offensichtlicher Trend ist nicht erkennbar, allerdings die witterungs-
bedingte Schwankungsbreite. Dies bestätigt auch die These, dass Sommersmog
eine Frage der vorherrschenden Witterung ist, solange die luftchemischen Rand-
bedingungen (Konzentration an Vorläufersubstanzen) sich nur unwesentlich än-
dern.

* ab 2000 Werte der Messstation S-Bad

TREND

5.2 Ozon
Beim langjährigen Vergleich der Ozonbelastung an den Stationen S-Bad

Cannstatt und S-Zuffenhausen zeigt sich bei den Jahresmittelwerten weiterhin ein
leichter Aufwärtstrend (s. Abb. 5.1). Die Häufigkeit der Überschreitung von Schwel-
len- oder Zielwerten im Kurzzeitbereich ist stark witterungsabhängig. Insofern
kam es 2004 zu deutlich weniger Überschreitungstagen als im Jahr 2003 mit sei-
nem Jahrhundertsommer (s. Tabelle). Trotzdem waren die Jahre 2004 und 2005
im Vergleich zur mittleren Ozonkonzentration der vorangegangenen 10 Jahre immer
noch überdurchschnittlich belastet.

Die drastische Reduzierung der Vorläufersubstanzen (NO
x
 und NMVOC)

(nach Aussage des Umweltbundesamtes um 70 bis 80 %, bezogen auf die Emissi-
onen Mitte der 80er Jahre) ist die einzige Möglichkeit einer deutlichen Verbesse-
rung der Situation hinsichtlich des sogenannten Sommersmogs und damit zur Er-
reichung der Zielwerte gemäß der 33. Verordnung zum Bundes-Immissionsschutz-
gesetz (33. BImSchV). Dies kann auch durch Maßnahmen der aktuellen Luftrein-
halteplanung unterstützt werden.
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5.3 Feinstaub (PM 10)
Die längsten Messreihen liegen für die Messstellen Zentrum und Mitte-Stra-

ße vor. Die entsprechenden Jahresmittelwerte sind in Abb. 5.3 dargestellt. Es zeigt
sich über die Jahre eine gewisse Bandbreite ohne Trend, die aber maßgeblich durch
den Witterungsverlauf bestimmt wird. Dies bedeutet, dass im Bereich Feinstaub
von konstant hohen Emissionen auszugehen ist.
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Jahresmittelwerte
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6. Ausblick

Im Bereich der nicht vorwiegend Kfz-bedingten Luftschadstoffe (SO
2
 u. Staub-

niederschlag) aber auch bei Kohlenmonoxid und Benzol herrschen weiterhin ge-
ringe Konzentrationen. In der Konsequenz bedeutet dies, dass hier eine kontinu-
ierliche Überwachung nur noch in einem stark reduzierten Umfang durchgeführt
werden wird. Für Stuttgart ist allerdings zukünftig manche Betrachtung noch im
Rahmen eines regelmäßigen Zielwertevergleichs zumindest bis zum Zeithorizont
2010 interessant.

Auch die witterungsmäßig eher durchschnittlichen Jahre 2004 und 2005 ha-
ben gezeigt, dass die zur Ozonminderung eingeleiteten Reduzierungsmaßnahmen
der Vorläufersubstanzen (Stickoxide, VOC) für das Erreichen der Zielwerte der
33. BImSchV noch nicht ausreichend sind. Die für Stuttgart zur Einhaltung der
Grenzwerte der 22. BImSchV notwendigen Maßnahmen müssen also auch diese
Ozonzielwerte im Blick haben, auch wenn sich eine hohe sommerliche Ozon-
belastung (Sommersmog) insgesamt eher als großräumiges Problem darstellt, ähn-
lich wie die CO

2
-Problematik.

Der Anteil in Stuttgart zugelassener sogenannter schadstoffarmer Pkw ist mit
etwa 97 Prozent hoch. Allerdings sind noch relativ wenige Fahrzeuge in den bes-
seren Schadstoffklassen wie Euro 4 zu finden. Da der Dieselmotor wegen seiner
höheren Partikel- und auch Stickoxidemissionen besonders ins Blickfeld geraten
ist, setzen technische Entwicklungen zur Emissionsminderung besonders hier an.
Nach vorliegenden Informationen werden von diversen Herstellern inzwischen
etwa 80 bis 90 Prozent der Diesel-Neufahrzeuge nach Euro 4 mit Partikelfilter
ausgeliefert. Im Lkw-Bereich sind inzwischen gut 50 % der Fahrzeuge schadstoff-
arm (überwiegend nach Euro 2/3). Derzeit weiten diverse Hersteller ihr Angebot
an Euro 4-Motoren aus, teilweise kommt schon Euro 5-Technik (SCR = Selective
Catalytic Reduction) zum Einsatz. Hierbei wird der Partikelausstoß innermotorisch
auf einem extrem niedrigen Niveau gehalten – unter dem Grenzwert von 0,02 g/
kWh. Die Reduzierung der Stickoxyde erfolgt durch die Einspritzung einer syn-
thetisch hergestellten Harnstoff-Wasser-Lösung mit einem Anteil von 32,5 % Harn-
stoff (mit der Bezeichnung AdBlue®) in das Abgassystem. Das hierbei entstehen-
de Ammoniak reagiert im SCR-Katalysator mit den Stickoxiden aus dem Abgas.
Es entsteht Wasser und Stickstoff. Im Bereich der Stickoxidminderung sind auch
Verfahren ohne Harnstoffzusatz (DeNOx-Speicher-Kat) in der Entwicklung, so-
wohl für Pkw als auch für Lkw.

Mittelfristig und auch mit Blick auf die Luftqualitätsziele ist es neben der
Verbesserung der Neufahrzeuge auch erforderlich,  Altfahrzeuge nachzurüsten.
Entsprechende Systeme stehen zur Verfügung. Wegen der nun im Februar beschlos-
senen Schadstoffklassen-Kennzeichnung (Kennzeichnungsverordnung) sind zu-
künftig auch auf Emissionsklassen bezogene Fahrverbote möglich. Das Bundes-
umweltministerium sieht fünf Schadstoffklassen und vier unterschiedliche Pla-
ketten vor. Diese sind mit den Ziffern 2 bis 5 versehen und zeigen an, welche EU-

AUSBLICK
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Abgasnorm der Wagen einhält. Die Plakette mit der Ziffer 5 soll den saubersten
Diesel-Autos mit Partikelfilter sowie Benzinern mit geregeltem Katalysator und
schadstoffarmen Gas- oder Elektrofahrzeugen vorbehalten sein. Wer bespielsweise
einen Partikelfilter nachrüstet, soll seine Einordnung verbessern können. Die wei-
ßen Plaketten mit schwarzen Ziffern sollen von den Landesbehörden und den rund
30.000 ASU-Prüfstellen ausgegeben werden. Im Hinblick auf das In-Kraft-Treten
bereits beschlossener Grenzwerte für die Stickstoffdioxid-Belastung im Jahr 2010
und der Tatsache, dass sich bereits heute abzeichnet, dass auch diese Grenzwerte
nicht überall eingehalten werden können, sind zur Umsetzung des vorliegenden
Luftreinhalte-/Aktionsplans auch bezüglich dieses Luftschadstoffes Maßnahmen
erforderlich. Diese setzen eine differenzierte Kennzeichnung der Kraftfahrzeuge
voraus. Insofern scheint es problematisch, dass die Einordnung in Schadstoffklassen,
die aus den europäischen Richtlinien  (EURO-Klassen) abgeleitet sind, für benzin-
getriebene Pkw nur eingeschränkt gilt und zwar nur insoweit, dass alle G-Kat-
Fahrzeuge der Schadstoffklasse 5 zugeordnet sind.

Insgesamt bereiten auch die weiter steigenden Fahrleistungen bzw. der Trend
zu immer höherer Motorleistung des Einzelfahrzeugs Probleme. Technische Ver-
besserungen im Bereich der Abgasreinigung werden dadurch teilweise kompen-
siert. Trotzdem wird es nach Einschätzung des Umweltbundesamtes aus heutiger
Sicht in Deutschland auf absehbare Zeit nicht notwendig sein, absolut emissions-
freie Fahrzeugkonzepte im Straßenverkehr der Innenstädte einzusetzen. Dies gilt
auch, obwohl die Prognose für die Jahre 2015 und 2020 den Rückschluss zulässt,
dass die relativen Minderungsraten in 20 Jahren bei weiter zunehmenden Fahrleis-
tungen geringer ausfallen werden. Ein erneuter langsamer Anstieg der Emissionen
des Straßenverkehrs in einigen Jahrzehnten ist daher bei einem anhaltenden Trend
in der Fahrleistungszunahme des Straßenverkehrs nicht mit aller Sicherheit auszu-
schließen.

Allerdings geht es aktuell immer noch ganz konkret um die Einhaltung der
Grenzwerte für Feinstaub und Stickstoffdioxid und damit um entsprechende - auch
kurzfristige - Maßnahmen, die geeignet sind, dies sicherzustellen. Der sich daraus
ergebende Handlungsbedarf der Kommune wird hauptsächlich durch Regelungen
der EU, des Bundes und des Landes bestimmt. Nach der 22. BImSchV liegt die
Maßnahmenplanung im Falle von Grenzwertüberschreitungen in der Zuständig-
keit des Landes. Der durch das Land erarbeitete Luftreinhalte-/Aktionsplan, der
zum 01.01.2006 in Kraft trat, wird umgesetzt. Der aktuelle Sachstand der Umset-
zung ist in Anlage A-2 zusammengefasst dargestellt. Allerdings kann derzeit schon
festgestellt werden, dass die bisher ergriffenen Maßnahmen nicht weitreichend
genug sind. So wurden beispielsweise an der Messstelle Neckartor die Feinstaub-
grenzwerte (zul. Überschreitungshäufigkeit) auch im laufenden Jahr (2006) bereits
überschritten. Dies macht weitere Maßnahmen notwendig.

Aktuelle Messergebnisse und Überschreitungshäufigkeiten bezüglich Fein-
staub und Stickoxiden an den Spotmesspunkten sind im Internet verfügbar (s. Anlage
A-1). Es zeichnet sich ab, dass auch im Jahr 2006 die Grenzwerte an vielen
Messstellen überschritten sein werden.

AUSBLICK



Anlage A-1

Weiterführende Links:

Luf tschadstoffe
Luftqualität in Stuttgart
http://www.stadtklima-stuttgart.de/index.php?luft_luftinstuttgart

Aktuelle Information zum Luftreinhalteplan Stuttgart
http://www.stadtklima-stuttgart.de/index.php?luft_luftreinhalteplan_stuttgart

Luftbilanz
http://www.stadtklima-stuttgart.de/index.php?luf t_luftbilanz

Aktuellen Messdaten des Landes (Stationen und Spotmessstellen)
http://www.umeg.de/messwerte/aktuell/index.htm

Informationen zum Luftreinhalteplan
http://www.stuttgart.de, Suchwort “Luftreinhalteplan”

Berechnung eines Schadstoffkonzentrationsfeldes für die Innenst adt
http://www.stadtklima-stuttgart.de/index.php?luf t_onlineschadstoffe_einleitung

Klima
Klima- und Luftmessstationen des Amtes für Umweltschutz
http://www.stadtklima-stuttgart.de/index.php?luft_messdaten_station

Berechnung des aktuellen W indfeldes für Stuttgart
http://www.stadtklima-stuttgart.de/index.php?klima_windfeld

Meteorologische Jahresberichte Stuttgart Hohenheim
http://www.stadtklima-stuttgart.de/index.php?klima_kalender_jahre
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